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F l e c h t e n

E i n l e i t u n g

Die Flechtenforschung hat in Österreich eine lange Tradition (vgl. Einleitungskapitel 
in Türk & Poelt 1993), die neben einer Fülle von kurzen Einzelschriften auch einige bun-
desländerspezifische Florenwerke hervorbrachte (Türk & Wittmann 1987, Türk et al. 1998, 

2004, Pfefferkorn-Dellali & Türk 2005). Türk & 
Poelt (1993) haben die bis 1993 erschienenen Litera-
turdaten, die die Flechtenflora Österreichs betreffen, 
bibliographisch zusammengefasst. 

Die vor kurzem erschienene Checkliste aller 
lichenisierten Pilze, von denen publizierte Nach-
weise aus Österreich vorliegen, umfasst 2.101 Arten 
(Hafellner & Türk 2001). Seither sind über 100 wei-
tere Arten aus dem österreichischen Bundesgebiet 
bekannt geworden und die Zahl wird in den nächs-
ten Jahrzehnten – sollte die Forschungstätigkeit auf 
dem Niveau der letzten Jahre anhalten – zweifellos 
noch beträchtlich steigen, so dass die Schätzung der 
Gesamtzahl der in Österreich vorkommenden Flech-
tenarten mit etwa 2.500 sicherlich nicht zu hoch 
gegriffen ist. Diese beachtliche Artenzahl in einem 
flächenmäßig kleinen Land ist auf die vielfältige na-
turräumliche Gliederung Österreichs zurückzufüh-

ren. Eine große Rolle spielen der hohe Anteil der Alpen an der Gesamtfläche des Landes 
und die Substratvielfalt besonders bei Gesteinen, wodurch die von Flechten besiedelbaren 
Nischenstrukturen immens mannigfaltig sind.

Von einer zufriedenstellenden Kenntnis der österreichischen Flechtenflora (wie 
auch der anderer Länder) kann allerdings noch nicht gesprochen werden, da große Teile des 

Landes nur sehr lückenhaft untersucht sind. Zudem 
sind viele Arten aufgrund ihrer Unscheinbarkeit im 
Gelände leicht zu übersehen oder sie bleiben wegen 
ihrer Seltenheit oder ihrer starken ökologischen Spe-
zialisierung unentdeckt. Außerdem ist der taxono-
mische Bearbeitungsstand je nach Verwandtschafts-
gruppe sehr unterschiedlich. Dies gilt ganz besonders 
für Krustenflechten: viele Arten sind taxonomisch 
schwierig, bestimmungskritisch und wenig unter-
sucht, unklar umgrenzt oder zu weit gefasst. Viele 
Krustenflechtenarten sind nur von wenigen Auf-
sammlungen bekannt.

Andererseits erscheint eine immer rascher 
steigende Zahl lichenologischer Aufsätze sowohl ta-
xonomischen als auch regional-floristischen Inhalts. 
Damit ändern sich die Kenntnisse über die Verbrei-
tung von Flechten ständig und die Fülle an Literatur-
daten ist kaum überschaubar. Dies erhöht die Unsi-

cherheit bei der Einstufung bestimmter Arten als (potenzielle) Endemiten. Mehrere der 
Österreich umgebenden Staaten weisen topographisch ähnlich strukturierte Gebiete mit 
ähnlichen Vegetationszonen auf, was entsprechende Ähnlichkeiten in der Flechtenflora 
erwarten lässt. 

B i o g e o g r a p h i e  u n d  E n d e m i t e n

Die Verbreitung von Flechten hängt in weit entscheidenderem Maße von mikrokli-
matischen, substratökologischen und biotischen Faktoren ab als von großklimatischen. Im 
Gegensatz zu Phanerogamen kennt man bei Flechten eine größere Zahl von Arten, die inner-
halb einer Klimazone weltweit verbreitet sind oder die gar als kosmopolitisch gelten können. 

Bearbeiter: O. Breuss

▲  Flechtenreiche Blockhalden, 
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Salzburg). Foto: R. Türk 

▲  Kalkfelsen der alpinen 

Höhenstufe (hier u. a. mit 

der weit verbreiteten und 

durch ihre orangene bis roten 

Lager auffälligen Laubflechte 

Xanthoria elegans) bieten in 

unterschiedlichen Expositio-

nen Lebensraum für Flechten 

mit enger mikroklimatischer 

Amplitude (Dachsteinmassiv, 

Oberösterreich). Foto: R. Türk
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So teilt Nordamerika mehr Flechtenarten als Samen-
pflanzen mit Europa (Schöller 1997). Der Grund kann 
in den besonders wirksamen Ausbreitungsmechanis-
men gesehen werden: Pilzsporen und andere kleine 
und leichte Verbreitungseinheiten können über sehr 
weite Strecken (durch Starkwinde, Zugvögel oder an-
dere Vektoren) transportiert werden, so dass die geo-
graphische Isolation bei dieser Organismengruppe 
kaum wirksam wird. Dagegen sind disjunkte, klein-
räumige Vorkommen in weit verstreuten Teilarealen 
mit vergleichbaren Standortbedingungen häufig. Als 
Beispiel sei Caloplaca paulii Poelt herausgegriffen, die 
1954 aus den Lechtaler Alpen beschrieben und zwi-
schenzeitlich im Kleinen Pamir, im Karakorum und in 
Grönland aufgefunden wurde (Obermayer 1997). Leci-
dea sauteri Körb., aus den Kitzbühler Alpen beschrie-
ben und in Österreich bisher nur von dort bekannt, 
wurde später mehrfach in alpinen und arktischen Lagen Nordamerikas entdeckt (Hertel & 
Printzen 2004, Hertel 2006). Rezente Verbreitungsbilder sind bei Flechten im Allgemeinen 
eher Bilder der Sammeltätigkeit als reale Verbreitungsmuster. Einigermaßen gesicherte En-
demiten unter den Flechten sind nur aus hochgradig isolierten Ökosystemen wie Inseln und 
Küstenwüsten bekannt (z. B. Namib, Atacama, Australasien). Endemische Arten auf österrei-
chischem Staatsgebiet sind generell unwahrscheinlich.

M e t h o d e

Der vorliegende Beitrag und die Verbreitungsdaten basieren auf der Auswertung 
unzähliger Literaturdaten. Die Taxonomie und Nomenklatur folgen Hafellner & Türk 
(2001).

E r g e b n i s s e  u n d  D i s k u s s i o n

Ü b e r b l i c k

Die klimatologische und topographische Ähnlichkeit Österreichs mit den Nachbar-
ländern sowie das weitgehende Fehlen kleinräumiger Verbreitung bei Flechten aufgrund 
ihrer weitreichenden Ausbreitungsmöglichkeiten lässt – wenn überhaupt – nur eine kleine 
Zahl von österreichischen Endemiten erwarten.

Zahlreiche Arten sind basierend auf Typusmaterial aus Österreich beschrieben wor-
den und konnten nach und nach weitab ihres ursprünglich bekannten Vorkommens auf-
gefunden werden. Anisomeridium carinthiacum, Aspicilia goettweigensis, Aspicilia waldras-
tensis, Biatorella tiroliensis, Buellia tiroliensis, Caloplaca tiroliensis, Fuscidea stiriaca, Lecanora 
admontensis, Phaeophyscia stiriaca, Porina austriaca, Thelidium austriacum und Verrucaria 
vindobonensis seien als Beispiele für Flechten genannt, deren Namensbezug zu Österreich 
ihre mehr oder minder weite Verbreitung verschleiert.

Andere aus Österreich beschriebene Arten sind in der Folge nicht wieder gefunden 
worden, sind aber wohl eher als schlecht bekannt denn als Endemiten einzustufen. Auch 
nicht als solche erkannte Synonyme anderer weitverbreiteter Arten könnten sich im Ein-
zelfall hinter solchen Einzelfunden verbergen. In der Reihe dieser Arten dominieren Vertre-
ter der generell schlecht bearbeiteten pyrenocarpen Krustenflechtengattungen (Involucro-
pyrenium, Polyblastia und Verrucaria). 

Pseudoendemiten

In diesem Abschnitt werden bezüglich ihrer Verbreitung sehr schlecht bekannte 
Flechtenarten zusammengefasst, die nur von einem oder wenigen Fundorten dokumen-
tiert sind und über deren Areal daher nur wenig bekannt ist. Es ist davon auszugehen, dass 

▲  Rohböden der alpinen 

und nivalen Höhenstufe 

sind wichtiger Lebensraum 

für seltene Flechtenarten 

(im Bild ein Schneetälchen 

mit Arthrorhaphis alpina). 

Foto: R. Türk
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es sich bei diesen Taxa in der Mehrzahl um Pseudoendemiten handelt. Bislang nur von der 
Typuslokalität aus Österreich bekannt sind folgende Flechtenarten:

Arthonia aquatica H. Riedl: Niederösterreich: Bucklige Welt (Riedl 1977a)

Aspicilia corallophora (Poelt) Haf. & Türk: Nordtirol: Ötztaler Alpen (Poelt 1961)

Aspicilia erythranta Poelt ad int.: Nordirol: Lechtaler Alpen (Poelt 1994)

Bryonora corallina Poelt: Kärnten: Hohe Tauern (Poelt & Obermayer 1991)

Catillaria piciloides Zahlbr.: Niederösterreich: Ybbstal (Zahlbruckner 1918)

Gyalideopsis tuerkii Vězda: Osttirol: Glocknergruppe (Vězda 2003)

Involucropyrenium pusillum Breuss & Türk: Oberösterreich: Kalkalpen (Breuss & 
Türk 2004)

Involucropyrenium terrigenum (Zschacke) Breuss: Nordtirol: Ötztaler Alpen 
(Breuss 1996 als Catapyrenium t.)

Lecanora turbinata Poelt & Leuck.: Oberösterreich/Steiermark: Dachstein (Poelt 
& Leuckert 1995)

Lecidea grummannii Hertel: Kärnten: Karnische Alpen (Hertel 1995, 2006)

Polyblastia antonii Zahlbr.: Niederösterreich: Eisenwurzen (Zahlbruckner 1936)

Polyblastia aurantia Breuss: Niederösterreich: Ötschergebiet (Breuss 2002)

Polyblastia subglacialis H. Riedl: Kärnten: Glocknergruppe (Riedl 1977b)

Rinodina inflata Kalb: Salzburg: Venedigergruppe (Kalb 1976)

Verrucaria austriaca H. Riedl: Niederösterreich: Ybbstal (Zschacke 1934 als V. irri-
gua Zsch. non Taylor)

Verrucaria cinereolutescens Zschacke: Niederösterreich: Waldviertel (Zschacke 
1934)

Verrucaria globulans Zahlbr.: Niederösterreich: Eisenwurzen (Zahlbruckner 
1936)

Verrucaria limitatoides Servít: Nordtirol: Stubaier Alpen (Servít 1955)

Verrucaria pseudocoerulea Servít: Niederösterreich: Kalkvoralpen (Servít 1952)

Verrucaria selecta Servít: Nordtirol: Stubaier Alpen (Servít 1955)

Verrucaria serlosensis Servít: Nordtirol: Stubaier Alpen (Servít 1948)

Verrucaria tiroliensis Zschacke: Nordtirol: Stubaier Alpen (Zschacke 1934)

Verrucaria truncigena Breuss: Oberösterreich: Totes Gebirge (Breuss 1998)

Verrucaria ulmi Breuss: Niederösterreich: Kalkalpen (Breuss 1994)

Nur von jeweils zwei oder drei Fundstellen in Österreich bekannt sind folgende Ar-
ten, die aber wie die vorher genannten eher als selten und schlecht bekannt, denn als En-
demiten einzustufen sind:

Acarospora austriaca H. Magn.: Steiermark: Seetaler Alpen (Obermayer 1993)

A s p i c i l i a  o l e o s a  P o e lt  ad int.: Kärnten: Nockberge (Poelt 1994)

B i a t o r e l l a  h e t e r o s p o r a  K a l b  &  Vě z da : Steiermark: Ennstaler Alpen, 
Kärnten: Gailtaler Alpen (Boom et al. 1996)

G y a l i d e o p s i s  m o d e s t a  Vě z da  &  P o e lt : Steiermark: Sausalgebirge und 
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Grazer Bergland (Vězda & Poelt 1973)

H y m e n e l i a  a i g n e r i  (Z a h l b r . )  H a f. &  T ü r k : Niederösterreich: Eisenwur-
zen (Zahlbruckner 1936)

P r o t o b l a s t e n i a  g e i t l e r i  Z a h l b r .: Niederösterreich: Kalkvoralpen und 
Eisenwurzen (Breuss 2002)

R h i z o c a r p o n  p e r m o d e s t u m  A r n o l d : Tirol: Ötztaler Alpen (Hofmann et 
al. 1988)

S t a u r o t h e l e  o e n i p o n t a n a  B e s c h e l : Tirol: Inntal (Beschel 1954)

T h e l i d i u m  t i r o l i e n s e  Z s c h ac k e : Tirol: Brennergebiet, Steiermark: Seetaler 
Alpen (Zschacke 1934, Obermayer 1993). 

Mögliche Endemiten

Bei den folgenden sechs Arten ergibt sich zwar vorerst das Verbreitungsbild eines 
endemischen Vorkommens in Österreich, die Entdeckung weiterer Populationen an ge-
eigneten Lokalitäten außerhalb des Bundesgebietes würde aber nicht verwundern und ist 
wohl nur eine Frage der Zeit und der Nachsuche: 

Aspicilia adaequata

Biatora subgilva

Porina arnoldii

Rhizocarpon schedomyces

Thelidium arnoldii

Verrucaria pilosoides

Diese Flechtenarten werden im Folgenden in verkürzten Steckbriefen beschrieben. 
Die Einstufung dieser Arten als Endemiten Österreichs ist vorläufig, da die meisten aus 
dem Alpenraum stammen und zahlreiche alpine Elemente der Flechtenflora naturgemäß 
auch in den Alpenanteilen der Nachbarländer zu finden sind. Zudem sind viele aus den 
Alpen bekannte Flechtenarten auch in anderen alpiden Gebirgen zu finden. Zum Beispiel 
ist die von etlichen Funden aus den österreichischen Alpen bekannte Placidiopsis tiroliensis 
Breuss kürzlich in der Hohen Tatra nachgewiesen worden (Lisická 2005). Umgekehrt ist 
die aus den Karpaten beschriebene Protoblastenia szaferi J. Nowak vor kurzem in den Alpen 
gefunden worden (Hafellner 2006). Maronella laricina M. Steiner war jahrzehntelang 
nur von Lärchenstämmen in Nordtirol (Tuxer Voralpen und Stubaier Alpen) bekannt, bevor 
sie im Osten Spaniens (Katalonien, Tarragona) auf verschiedenen Trägerpflanzen gefunden 
wurde (Giralt & Gomez Bolea 1990, Hafellner 2004). Von Squamarina nivalis Frey & 
Poelt, die lange als Endemit hoher Lagen in Kalkschiefergebieten der österreichischen Al-
pen galt (Poelt & Krüger 1970, Nimis 1993), wurde ein Vorkommen im zentralasiatischen 
Sangilengebirge (Russland, Rep. Tuwa) gemeldet (Sedelnikova 1985), was die Vermutung 
Poelts (1960) bestätigt, dass es sich bei dieser Flechte um eine sehr zerstreut vorkommende 
und seltene, weil ökologisch stark spezialisierte Art, nicht jedoch um einen geographisch 
eng begrenzten Endemiten handelt.

Mögliche Subendemiten

Die im Folgenden angeführten Arten sind auch außerhalb des österreichischen Bun-
desgebietes gesammelt worden, weisen aber nach bisheriger Kenntnis ihrer Verbreitung 
einen hohen Arealanteil in Österreich auf. Allerdings dürfte es sich in den meisten Fällen 
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wohl nicht um Subendemiten gemäß den in diesem Buch definierten Kriterien handeln. 
Die verhältnismäßig wenigen und zerstreuten Fundpunkte dieser Arten erlauben es der-
zeit kaum, ihr tatsächliches Verbreitungsgebiet überzeugend zu umreißen und den öster-
reichischen bzw. ausländischen Anteil am Gesamtareal mit ausreichender Sicherheit ab-
zuschätzen:

Acarospora melaplaca (Nyl.) Arnold: Nordtirol und Engadin (Clauzade & 
Roux 1981)

A s p i c i l i a  c a p i t u l i g e r a 

A s p i c i l i a  nu n a t a k k o r u m

C l a d o n i a  s u b l a c u n o s a

M i c a r e a  c y a n e s c e n s

O c h r o l e c h i a  t i r o l i e n s i s  (E r i c h s e n )  H a f. &  T ü r k : etliche Funde aus 
Österreich; Schweiz: Engadin (Hafellner & Türk 2001, Hanko 1983)

R i n o d i n a  v e n t r i c o s a

S o l o r i n a  m o n o s p o r a

To n i n i o p s i s  obscura F r e y : etliche Funde in den österreichischen Alpen; 
Schweiz: Graubünden (Hafellner & Türk 2001, Clerc 2004)

Ve r r u c a r i a  p o e l t i i

Die meisten dieser Flechtenarten werden in verkürzten Steckbriefen beschrieben; 
mangels genauerer Daten unterblieb dies bei Acarospora melaplaca, Ochrolechia tiroliensis 
und Toniniopsis obscura. Erwähnung finden soll auch Physcia aipolioides (Nádv.) Breuss 
& Türk, die als pannonisches Element einen kleineren, aber bedeutenden Arealanteil im 
Osten Österreichs aufzuweisen hat (Jelínková 1973, Türk & Obermayer 2006). Einen ho-
hen Arealanteil in Österreich haben naturgemäß (Ost-)Alpenendemiten, die aber dennoch 
nicht das Kriterium von Subendemiten erfüllen: Adelolecia rhododendrina (Nyl.) Printzen, 
Caloplaca macrocarpa (Anzi) Zahlbr., Lecanora freyi Poelt, Lecidea rapax Hertel, Miriquidi-
ca limitata Hertel & Rambold, Polyblastia deplanata Arnold und Schadonia alpina Körb. 
seien beispielhaft genannt.

A r t e n s t e c k b r i e f e 

A s p i c i l i a  a d a e q u a t a  (Lettau) Poelt 1994

Familie: Aspiciliaceae
Synonyme: Lecanora adaequata Lettau 1956
Endemietyp: Endemit
Bundesländer: nT, V

Locus typicus: Vorarlberg, Rätikon, Verspalengrat
Vorkommen: Lechtaler Alpen, Samnaungruppe, Rä-
tikon
Höhenvorkommen: subalpin–nival
Biotopbindung: auf Kalk- und Intermediärgesteinen
Literatur: Poelt (1994).

flechten
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A s p i c i l i a  c a p i t u l i g e r a  ( P o e lt )  P o e lt 
1 9 9 4

Familie: Aspiciliaceae
Synonyme: Lecanora capituligera Poelt 1957
Endemietyp: Subendemit
Bundesländer: nT

Locus typicus: Schweiz, Graubünden, Silvrettagrup-
pe, Fimbertal
Vorkommen: Silvrettagruppe, Samnaungruppe, Ötz-
taler Alpen, Lechtaler Alpen
Höhenvorkommen: alpin–nival
Biotopbindung: auf zeitweise überspülten oder be-
sprühten Silikat- und Intermediärgesteinen
Literatur: Poelt (1961, 1994).

A s p i c i l i a  nu n a t a k k o r u m  ( P o e lt ) 
P o e lt  2 0 0 1

Familie: Aspiciliaceae
Synonyme: Lecanora nunatakkorum Poelt 1953
Endemietyp: Subendemit
Bundesländer: nT, oT

Locus typicus: Tirol, Ötztaler Alpen, am Steig in der 
Vernagelwand (zwischen Brandenburger Haus und 
Weißkugel)
Vorkommen: Allgäuer Alpen, Ötztaler Alpen, Lechta-
ler Alpen, Hohe Tauern (Granatspitzgruppe), Dolo-
miten
Höhenvorkommen: alpin–nival 
Biotopbindung: auf Silikatgestein
Literatur: Poelt (1953, 1960).

B i a t o r a  s u b g i lv a  ( A r n o l d ) 
H i n t e r e g g e r  1 9 9 4

Familie: Bacidiaceae
Synonyme: Biatora vernalis var. subgilva Arnold 1896
Endemietyp: Endemit
Bundesländer: nT, V

Locus typicus: Nordtirol, Arlberg westlich oberhalb 
von St. Anton
Vorkommen: Verwallgruppe, Silvrettagruppe, Ötzta-
ler Alpen, Stubaier Alpen, Zillertaler Alpen
Höhenvorkommen: subalpin
Biotopbindung: auf Stämmchen und Zweigen von 
Rhododendron ferrugineum
Literatur: Printzen (1995).
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C l a d o n i a  s u b l a c u n o s a  Va i n i o  1887

Familie: Cladoniaceae
Endemietyp: Subendemit
Bundesländer: nT

Locus typicus: Nordtirol, Längental bei Kühtai
Vorkommen: Stubaier Alpen, Allgäu
Höhenvorkommen: subalpin
Biotopbindung: auf Erde über Silikat
Literatur: Ahti (1973).
 
 
 

 
 
 

Micarea cyanescens  Poelt & Döbb. 1975

Familie: Micareaceae
Endemietyp: Subendemit
Bundesländer: St, nT

Locus typicus: Bayern, Chiemgauer Berge, zwischen 
Schlechtenberger Alm und Hohenaschau
Vorkommen: Chiemgauer Berge, Lechtaler Alpen, 
Grazer Bergland
Höhenvorkommen: montan–subalpin 
Biotopbindung: parasitisch auf Laubmoosen
Literatur: Poelt & Döbbeler (1975).

 
P o r i n a  a r n o l d i i  P o e lt  &  Vě z da  1 97 7

Familie: Porinaceae
Endemietyp: Endemit
Bundesländer: St, K, nT

Locus typicus: Nordtirol, Kitzbühler Alpen, Kleiner 
Rettenstein
Vorkommen: Hohe Tauern (Kreuzeckgruppe), Niede-
re Tauern (Schladminger Tauern), Kitzbühler Alpen
Höhenvorkommen: subalpin 
Biotopbindung: auf Stämmchen und Zweigen von 
Rhododendron ferrugineum
Literatur: Hafellner & Türk (2001), McCarthy 
(2003).
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R h i z o c a r p o n  s c h e d o my c e s  
H a f. &  P o e lt  1 97 6

Familie: Rhizocarpaceae
Endemietyp: Endemit
Bundesländer: St, K, nT, oT

Locus typicus: Nordtirol, Stubaier Alpen, Kluppe-
scharte am Kirchdach
Vorkommen: Stubaier Alpen, Hohe Tauern (Granat-
spitzgruppe), Gurktaler Alpen
Höhenvorkommen: subalpin–alpin
Biotopbindung: parasitisch auf Krustenflechten (Per-
tusaria spp.) über Silikat- und Intermediärgesteinen
Literatur: Poelt (1990), Türk & Hafellner (1993).
 

 
R i n o d i n a  v e n t r i c o s a  H i n t e r e g g e r  & 
G i r a lt  1 9 9 4

Familie: Physciaceae
Endemietyp: Subendemit
Bundesländer: O, St, K, S, nT, V

Locus typicus: Nordtirol, Ötztaler Alpen, Pitztal, am 
Taschachferner
Vorkommen: Rätikon, Verwallgruppe, Arlberg, 
Lechtaler Alpen, Samnaungruppe, Ötztaler Alpen, 
Stubaier Alpen, Tuxer Alpen, Zillertaler Alpen, Hohe 
Tauern, Dachstein, Wölzer Tauern, Radstädter Tau-
ern, Gurktaler Alpen, Schladminger Tauern, Koralpe, 
Seetaler Alpen, Karnische Alpen, Pilatus, Dolomiten
Höhenvorkommen: subalpin–alpin
Biotopbindung: auf Stämmchen und Zweigen von Rhododendron ferrugineum, seltener R. 
hirsutum
Literatur: Hinteregger (1994).
 

S o l o r i n a  m o n o s p o r a  ( F r e y )  
G y e l n i k  1 9 3 0

Familie: Peltigeraceae
Synonyme: Solorina bispora Nyl. var. monospora 
Frey 1926
Endemietyp: Subendemit
Bundesländer: N, O, St, S, nT 

Locus typicus: Schweiz, Unterengadin, Val Mü-
schauns
Vorkommen: Engadin, Wettersteingebirge, Stubaier 
Alpen, Großglockner, Lungau, Gurktaler Alpen, War-
scheneck, Ötscher, Schneeberg, Eisenerzer Alpen, See-
taler Alpen
Höhenvorkommen: subalpin–nival
Biotopbindung: auf Erde über Kalk
Literatur: Poelt (1953).
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T h e l i d i u m  a r n o l d i i  Z s c h ac k e  1 9 3 4

Familie: Verrucariaceae
Endemietyp: Endemit
Bundesländer: N, St, nT

Locus typicus: Nordtirol, Kaisertal bei Kufstein
Vorkommen: Kalkvoralpen, Veitschalpe, Nordtiroler 
Kalkalpen
Höhenvorkommen: montan–subalpin 
Biotopbindung: auf Kalkfelsen
Literatur: Hafellner & Türk (2001), Zschacke 
(1934).
 
 

 
 

Ve r r u c a r i a  p i l o s o i d e s  S e rv í t  1 9 5 2

Familie: Verrucariaceae
Endemietyp: Endemit
Bundesländer: W, N, O

Locus typicus: Wien 
Vorkommen: Wien, Mühlviertel, Hausruck, Totes Ge-
birge, Trauntal
Höhenvorkommen: collin–montan
Biotopbindung: auf kalkhaltigen Gesteinen
Literatur: Breuss (unveröffentl.).

 
 

Ve r r u c a r i a  p o e l t i i  ( S e rv í t )  B r e u s s 
1 9 9 0

Familie: Verrucariaceae
Synonyme: Involucrocarpon poeltii Servít 1955
Endemietyp: Subendemit
Bundesländer: K, nT, V

Locus typicus: Bayern, Bayerische Alpen, Wetterstein-
gebirge, Zugspitzgipfel
Vorkommen: Wettersteingebirge, Stubaier Alpen, 
Lechtaler Alpen, Karnische Alpen
Höhenvorkommen: subalpin–alpin
Biotopbindung: auf Kalkgestein
Literatur: Breuss (1990), Boom et al. (1996).
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